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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

M 59. Halle, Mittwoch den 5. Februar 1851.
Erſte Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
Daß der Hinblick auf Oeſterreich gegen

wärtig für uns ein ſehr trauriger ſei, bedürfte eigentlich keines wei
Halle, d. 4. Febr.

Und doch muß es uns als Pflicht gelten, fortteren Nachweiſes.
Der nachſtehende Artikelwährend den Blick dorthin zu ſchärfen.

wird das Seinige dazu beitragen.
Es iſt bekannt genug, daß das Recht Geld zu ſchlagen, nur

dem Staate zuſteht. Was ſoll man nun von einem Staate halten,
der in unſeren civiliſirten Zeiten ſich dieſes Monopols thatſächlich be
geben muß Als die Bedrängniſſe des Jahres 1848 den Umlauf klei
nerer Banknoten hemmten und man noch kleinere begehrte, um den
gräßlichen Mangel an Scheidemünze doch etwas zu decken, da bis
Auguſt 1849 Metallgeld in Böhmen ſo ſelten war wie Schnee im
Sommer, ſchritt die Regierung negativ ein, verbot unter dem 24
April 1848 die Ausfuhr aller Silber- und Goldmünzen und ließ die
ſes Verbot, welches den Verkehr zu ruiniren drohte und ſeinen eigent
lichen Zweck gar nicht erreichte, nicht bis Ende Juli, wie verſprochen
war, 1848, ſondern bis 18. Septbr. 1849, alſo faſt 13 Jahr be
ſtehen. Da das Alles nichts half, mußte ſich das Land ſelber helfen
und direkt in das Münzregal eingreifen. So entſtanden 1848 die be
rühmten Privatmünzen aus Leder, Holz, Blei c., ſo wie jenes merk
würdige Privatpapiergeld von 1 bis 10 Kreuzern aus Papier, Kat-
tun c. Dieſe Münzzeichen wurden bis Prag hin von jedem, ſogar
von den kaiſerl. Kaſſen ſelbſt angenommen. Erſt Juli 1849,
nachdem dieſe Münzwirren ſchon längſt beſtanden, kam die Regierung
auf die Jdee, 5 Mill. Gulden Münzſcheine zu 6 und 10 Kr. E. M.
zu emittiren, welche aber ſo ſchlecht waren, daß ſie der gewöhnlichſte

Buchdrucker nachmachen konnte; ſie warnte aber gleichwohl im Sept.
1850 vor Theilung der Münzſcheine, indem dieſe bei öffentlichen Kaſ
ſen nicht angenommen würden! Sie ſelbſt befand ſich 1849 ſo in
der Geldklemme, daß am 19. Juni die Petersburger Münze den
Auftrag erhalten haben ſoll, 70 Mill. Zwanziger für die in Ungarn
befindlichen Ruſſiſchen Truppen zu prägen! Jm genannten Jahre er
litt ſogar das Kupfergeld ein Agio von 10 bis 15 pOt. und das Kupfer
ward im Handel ſelten, weil man es mit großem Profit an das Wie
ner Münzamt verkaufte, welches ſich lange Zeit blos mit Kupfer-
münzprägen beſchäftigte. Aber das Alles verſchwand im Handel und
Wandel wie auch die ſeit Ende 1849 aus 120 Ct. Silber geprägten
geringhaltigen 6 Kr. Stücken. Wie es mit dem Staatskredite ſtand,
mag nur ein Beiſpiel lehren: vom 1. Nov. 1848 bis 1. Nov. 1849
wurden in Wien 17,566,641 Gulden in e. 141,372;000 verſchiedenen
Münzſtücken geprägt, V denen leichtlich im Verkehr kaum ver
blieb Von 1792 bis Ende 1850 wurden e. 1000 Mill. Gulden in
Gold, Silber und Kupfer ausgeprägt und betrug vor 1848 die Maſſe
des cirkulirenden Geldes 650 bis 200 Mill. Gulden, während noch
jetzt per tot diserimina rerum vielleicht NB. die amtlichen Kaſſen
abgerechnet) kaum dieſer Summe wirklich in Handel und Wandel
iſt. Sämmtliche Staatsſchulden betrugen Ende Juni 1848. 88177,0
Mill. Gulden, dagegen Februar 1850.. 1158 Mill. Gulden und gehen
jetzt (Anfang 1851) noch über 1250 Mill. hinaus da jedes Quartal
An neues Defizit zeigt. Das giebt alſo bei 38 Mill. Einw. per

opf 32 Gulden, ein um ſo ungünſtigeres Verhältniß, wenn man

an die Zerrüttung alles Wohlſtandes nur in Ungarn Galizien und
Oberitalien denkt. Nimmt man nun (nach Hübner) die Staatsaktiva
zu 850 Mill. Gulden, ſo werden dieſelben von den Paſſiven faſt um
die Hälfte überflügelt, alſo was man im gewöhnlichen Leben einen
Banquerott nennt. Berechnet man das Geſammtvermögen des Oeſter
reich. Volkes zu 65000 Mill. ſo ſind dieſelben von der Staatsſchuld
allein faſt mit 2 pCt. beſteuert, ein ganz naturwidriges, Grundbeſitz,
Handel und Wandel herabdrückendes Verhältniß! 1847, alſo noch im
Frieden betrug das Deficit des Staatsbudgets 23 Mill. 1848 ge
gen 67 Mill., 1849 faſt 140 Mill., 1850 gegen 80 Mill. Das ge
ſammte Oeſterreichiſche Papiergeld beträgt jetzt gegen 400 Mill. dar
unter 250 Mill. Banknoten und 50 Mill. neue Reichsſchatzſcheine,
deren Emittirung den 1. Juli 1850 begann. Das ODeſterr. Papiergeld
entſtand 1771 unter Maria Thereſia mit 12 Mill. GuldenBankozet
tel, ſtieg unter Kaiſer Joſeph auf 32 Mill. und betrug 1811 c. 1060
Mill., welche an 80 pCt. im Werthe ſanken, ſo daß jene Summe
wenig über 200 Mill. Gulden baaren Geldes gleichſtand. Die Fol
gen davon führten nach dem Kriege die Gründung der Nationalbank
herbei (1. Juni 1816), welche nun allein Noten ausgeben ſollte.
Jhren geſchickten Manipulationen gelang es, die damals noch auf c.
679 Mill. Gulden ſich belaufende Staatspapierſchuld binnen 30 Jah
ren auf etwa 10 Mill. Reſt zu mindern. Sie iſt ein privilegirtes
Privatinſtitut unter beſonderem Staatsſchutze und hat ſtatutariſch einen
Fond von 100,000 Aktien zu 1000 Gulden Papier und 100 Gulden
Silber, alſo 100 Mill. Gulden Papiergeld und 10 Mill. Gulden Sil
ber, ſchloß aber in der Wirklichkeit 1819 mit 50,621 Aktien und
50,621,000 Gulden Papiergeld ab. Nach 25jährigem Beſtehen
1842 auf weitere 25 Jahre erneuert, ward ſie ſeitdem eine complete
Diskonto, Giro, Depoſiten, Leih und Zeddelbank mit 18 Filial
kaſſen. Es iſt nicht zu läugnen, die Bank hat 1848, wie Finanzmi
niſter v. Kraus auf dem Reichstage ſelbſt bemerkte, den Staat ge
rettet, aber freilich auf Koſten des Landes. Denn 1840 z.
betrug die Dividende für jede Aktie von 600 Gulden 89 Gulden,
alſo faſt 15 pCt. Der Betrag der im Umlauf befindlichen Noten
war eigentlich ein Bankgeheimniß, welches erſt im März 1848 gebro
chen ward. Jn dieſem Jahre ſtellten ſich die Bankverhältniſſe ſo: (die
Hunderte weggelaſſen)

29. Februar desgl. Mai desgl. Sept. desgl. Dec.
baar: 65,058,000 G. 21,940,000 G. 33,026,000 G. 30,425,000 G.
Noten: 214,146,000 177,810,000 203,321,000 222,916,000

1. Mai 1849 3. Novbr. 1. Jan. 1850 1. Maibaar: 32,058,000 G. 28,862,000 G. 30,064,000 G. 31,212,000 G.
Noten: 244,656,000 356,678,000 250,477,000 241,625,000

3. Septbr. 1850
31,413,000 G.

249,015,000
Am Schroffſten war ſalſo das Verhältniß zwiſchen Baar und Noten
am 3. Novbr. 1849, nämlich wie 1 zu 122 Am 3. Septbr. 1850
ſchuldete der Staat der Bank 193,591,000 Gulden! Auf dem erſten
Reichstage waren alle Parteien darin einig, daß ſich der Staat
ſeiner ſchwierigen Lage zur Bank herausziehen und die Se hreeei
tung ausſchließlich dem Schatze überlaſſen müſſe dem le ber
Bank die Stellung einer bloßen Depoſitalkaſſe einzunehmen habe! t
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die Lürtheit zwiſchen Staat und Bank wird noch ein Weilchen dauern.
Die hohe Dividende ſchmeckt gewiſſen Sinecuriſten gar zu gut! So
lange man nicht den Banknotenumlauf beſchränkt, Zins und Discon
tofüß erhöht, und die Dividende vorläufig ganz einſtellt, iſt dem Lande
mit der Bank nichts genützt, ſondern nur den Aktionären!

Der 1817 begründete allgemeine Oeſterr. Staatsſchuldentilgungs
fond für Abtragung aller verzinslichen Staatsſchulden hatte 1845
ein Vermögen von 194,126,000 G., welches freilich ſeit 1848 ſehr zu
ſammengeſchmolzen ſein mag.

Das ſind die Oeſterreichiſchen Finanzverhältniſſe. Der
alte Kaiſerſtaat buhlt blos um Deutſchlands Gunſt, um ſeinem un
vermeidlichen Capitalbanquerotte dadurch zu entgehen. Darum auf
geſchaut!

Berlin, d. 3. Februar. [15te Sitzung der Erſten Kam
mer.] Präſident: Graf v. Rittberg. Eröffnung 12 Uhr. Am
Miniſtertiſche: v. Weſtphalen. Man bemerkt, daß die Abg. v.
Ladenberg und Kisker heute zum erſten Male in der Sitzung
zugegen ſind der erſtere nimmt auf der Rechten, der letztere im lin
ken Centrum Platz. Nach Erledigung einiger Urlaubsgeſuche theilt
der Präſident ein Anſchreiben des Präſidenten der Zweiten Kammer
mit, welches dem Hauſe das Reſultat der Neuwahl des Bureaus
anzeigt; ein anderes Schreiben theilt die Annahme des Vertrages
mit Lippe-Detmold durch die Zweite Kammer mit. Dieſer Geſetzent
wurf wird einer beſonderen Kommiſſion überwieſen ebenſo, auf An
trag des Abg. Wachler, der Geſetzentwurf betreffend die Einfüh
rung der preußiſchen Geſetze in den Fürſtenthümer Hohenzollern.
Verſchiedene Verbeſſerunganträge zu der Verordnung, betreffend den
Belagerungszuſtand, werden in nochmaliger Abſtimmung angenom-
men. Der früher beſchloſſene, von dem Abg. Rösler vorgeſchlagene
Zuſatz zu F. 13.: „Zur Uebernahme der Vertheidigung iſt zunächſt
jeder Rechtsanwalt, in deſſen Ermangelung aber jeder Bürger ver
pflichtet““ wird jedoch, nachdem der Abg. v. Zander dagegen,
der Abg. Rösler dafür geſprochen, abgelehnt. Auf der Tagesord
nung iſt nunmehr ein von dem Abg. v. Bockum-Dolffs erſtatte
ter Bericht der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion. Dieſe empfiehlt zu

21. der Geſchäftsordnung einen Zuſatz, wonach den Petenten von
dem fungirenden Schriftführer der Beſchluß des Hauſes über die Pe
tition mitgetheilt werden ſoll; ferner zu H. 32. einen andern Zuſatz,
wonach thatſächliche Berichtigungen bei Interpellationen geſtattet ſind.
Der erſte Vorſchlag wird von dem Hauſe ohne Diskuſſion angenom
men, der zweite abgelehnt. (Schluß der Sitzung 1 Uhr.) Nächſte
Sitzung Donnerstag 10 Uhr. Tagesordnung: Verordnung vom 2.
Januar 1849.

[18te Sitzung der Zweiten Kammer Präſident: Graf
Schwerin. Eröffnung: 12 Uhr 25 Minuten. Am Miniſtertiſche:
Simons, ſpäter erſchienen die Miniſter von Manteuffel, v. d.

eydt, v. Rabe, v. Raumer und v. Weſtphalen. Tages
Hrdnung. Fortberathung über den Geſetzentwurf über die Mi-
niſterverantwortlichkeit. 99. 10 bis 23. (welche ausführlich
folgen ſollen) werden angenommen. Schluß der Sitzung war nochde erfolgt.

Berlin, d. 3. Februar. Der außerordentliche Geſandte und
bevollmächtigte Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, von
Sydow, iſt nach Frankfurt a. M. von hier abgereiſt.

Für eine Zuſammenkunft des Fürſten Schwarzenberg und des
Herrn Miniſter Präſidenten v. Manteuffel in Dresden iſt ein Termin,
wie er bereits als in der Zeit vom 10. zum 15. d. M. anſtehend in
hieſigen Blättern gemeldet wurde, noch nicht angeſetzt. (N. Pr. 8.)

Der Abg. Geppert iſt bedenklich erkrankt und deshalb über die
Annahme der erſten VicePräſidentur von ſeiner Seite noch nichts

entſchieden.
Die Kommiſſion der Erſten Kammer für Rechtspflege (Bericht

erſtatter Abg. Bergmann) hat über die vorläufige Verordnung vom
2. Januar 1849, betreffend die Aufhebung der Privatgerichtsbar
keit Bericht erſtattet. Sie beantragt 1) die Dringlichkeit des Er
laſſes der Verordnung vom 2. Januar 1849 anzuerkennen und ſie zu
n r 2) Den Entwurf einer zuſätzlichen Verordnung, welche
uſähe zu den 99. 9. 11. 12. 13. 16. 21. 22. 25. 32. 34 37. ent

hält, gleichfalls zu genehmigen.
Die neueſte Nummer des „PoſtAmts-Blattes“ bringt mehrere

Beſtimmungen über die Ausübung des Poſtdienſtes an Sonn
und Feiertagen. Es werden folgende, von jetzt an zu befolgende
Grundſätze aufgeſtellt: „An den gedachten Tagen wird ſowohl des
Vormittags als des Nachmittags während einiger Stunden, in welche
in der Regel der öffentliche Gottesdienſt fällt, der Annahme und
Ausgabe Dienſt bei den Poſtanſtalten geſchloſſen. Dieſer Schluß ſoll
am Vormittage nirgends vor 9 Uhr und am Nachmittage nirgends
nach 5 Uhr erfolgen derſelbe wird in der Regel in die Zeit zwiſchen
9 und 12 Uhr und zwiſchen 1 und 5. Uhr zu legen, und ſowohl
Vormittags als Nachmittags auf jedesmal 2 Stunden zu beſchränken
ſein. Jedenfalls muß zwiſchen den beiden Ruhezeiten ein Zeitraum
von 2 Stunden liegen, während deſſen die Annahme und Ausgabe
ununterbrochen ſtattfindet. Die Brief reſp. Geld und Packet Be
ſtellung wird an Sonn und Feſttagen bei allen Poſtanſtalten in der
Regel bis laängſtens 1 Uhr Mittags erfolgen. Nur ſolche Briefe, de
ren ſofortige Beſtellung gegen beſondere Vergütigung auf der Adreſſe
verlangt iſt, werden in der Zeit von 1 Uhr Nachmittags ab an den
gedachten Tagen noch ausgetragen

Kaſſel, d. 31. Jan. Nachdem die Preſſe und das Vereinsrecht
faktiſch unterdrückt ſind, jede Meinungsäußerung mit Argusaugen über
wacht wird, gewinnt es nunmehr auch den Anſchein, als wolle man
gegen die letzte Zufluchtsſtätte des freien Wortes, die Kanzel vorſchrei
ten. Durch eine Verfügung des Miniſteriums des Innern iſt nämlich
den Predigern aufgegeben worden, die von ihnen am Buß, Bet
und Danktag, am 1. Novbr. v. J. gehaltene Predigt einzuſchicken.
Man ſpricht davon, daß in dieſen Tagen ein beſonderes Kriegsgericht
zur Aburtheilung der kurheſſiſchen Offiziere eingeſetzt werden ſoll, wel
che den Abſchied verlangt haben. Das Ober Appellationsgericht hat
ein Erkenntniß erlaſſen und in demſelben die allgemeine deutſche Wech
ſelordnung für Kurheſſen als nicht zu Recht beſtehend erachtet. (W.3.)

Karlsruhe, d. 1. Februar. Die erſte Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung dem Eiſenbahnvertrag mit Württemberg
ihre Zuſtimmung gegeben.

Hamburg, d. 2. Februar. Der Erzherzog Leopold nebſt Ge
folge iſt um 4 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und hat im Hotel
de l'Europe ſein Abſteigequartier genommen. Der Generallieutenant
v. Legeditſch nebſt ſeinem Stabe wird morgen hier eintreffen.

Altonag, d. 1. Februar. Heute Morgen gingen mit dem Zuge
ein öſterreichiſcher und ein preußiſcher Offizier als Quartiermacher nach
Rendsburg ab. Der Letztere war der frühere Kommandeur des 5.
ſchleswig holſteiniſchen Jägercorps Sandrart General Baudiſſin ging
gleichfalls nach Rendsburg. Mit dem heutigen Morgenzuge von Glück
ſtadt ſind 750 däniſche Kriegsgefangene und ca. 10 Offiziere nebſt
Escorte nach Rendsburg befördert worden. Sie ſollen dem Verneh
men nach in Kropp gegen die in däniſche Kriegsgefangenſchaft ge
rathenen Schleswig Holſteiner ausgewechſelt werden.

Rendsburg d. 31. Jan.
bis jetzt überall noch nicht aus ihrer alten Stellung vorgerückt; nur
Patrouillen kommen hin und wieder Rendsburg näher. Geſtern
ſind einzelne Perſonen, reſp. mit Paß von der däniſchen Komman
dantur oder anderweitiger ſpeziellen Erlaubniß, von Schleswig hier
her gekommen. Erſteren dort zu erhalten, ſoll ſehr ſchwierig ſein.
Die Paſſage von hier nach Schleswig iſt nach wie vor auf permittirte
Soldaten beſchränkt. Eckernförde iſt noch fortwährend dem Ver
kehr verſchloſſen.

Die N. fr. Pr. vernimmt, die Uebergabe des Kronwerks an die
Dänen ſei ſiſtirt; ſie will die Nachricht jedoch nicht verbürgen.

Kiel, d. 1. Februar. Der Regierungswechſel iſt bereits erfolgt.
Heute um 4 Uhr Nachmittags trafen die beiden Bundes Kommiſſa
rien, der Graf MensdorfPouilly und der General v. Thümen hier
ein, begaben ſich ſogleich nach dem Schloſſe, dem Regierungsſitz, und
um 6 ühr übergab Graf ReventlowPreetz den beiden Kommiſſarien
die Regierung. Dieſer erließ eine Proklamation an die Schleswig
Holſteiner, worin er darauf hinweiſt, daß nunmehr die Regierung in
die Hände des Bundes übergegangen und daß dieſer die Rechte der
Herzogthümer auf friedlichem Wege zu wahren wiſſen werde. Gleich
zeitig zeigt eine Verfügung die Entlaſſung der ſämmtlichen Departe
mentschefs an.

Wien, d. 1. Februar. Alle Nachrichten der heutigen Blätter
überragt an Wichtigkeit folgende Mittheilung des NeuigkeitsBüreau's,
deren Beſtätigung jedoch in anderen Organen noch nicht zu finden
iſt: „Nach den neueſten Berichten aus Venedig hat die Krankheit
des Herzogs von Bordeaux (Grafen Chambord) eine ſo bedenk
liche Wendung genommen, daß ernſte Beſorgniſſe für ſeine fernere
Erhaltung obwalten. Se. königl. Hoheit hatte bereits die Sterbe
ſakramente empfangen. Jn den letzten Tagen waren ſeine Gemahlin,
ſeine Mutter und die Herzogin von Angouleme nicht mehr von ſei
nem Bette gewichen. Auch war der Herzog von Modena zum Be
ſuch in Venedig eingetroffen. Der Tod dieſes Prinzen wäre un
ter den jetzigen Umſtänden ein folgereiches Ereigniß in Bezug auf die
Parteiſtellungen der Anhänger des Hauſes Bourbon.“

Unſere Armee ſoll um 150,000 Mann reducirt werden. Be
ſchloſſen ſind Beurlaubungen bis auf 100 Mann pr. Kompagnie, mit
vorläufiger Ausnahme der auf dem Kriegsfuß ſtehenden Armeecorps
in Jtalien und Böhmen, ſowie der nach Schleswig Holſtein geſende
ten Executionstruppen.

Frankreich.
Paris, d. 31. Jan. Jn der Kommiſſion für parlamentariſche

Jnitiative, welche mit den Anträgen über Reform des neuen Wahl
eſetzes beſchäftigt iſt, hat Hr. Laboulie verlangt, es ſolle der Miniſter des Jnnern in die Kommiſſionsſitzung geladen und eine kategori

ſche Antwort auf folgende zwei Fragen von ihm verlangt werden
„Welches iſt die Anſicht der Regierung über die Präſidentenwahl
Glaubt die Regierung, es könne der Präſident nur von denjenigen
Wählern, welchen das Recht zur Wahl der Repräſentanten in die
Legislative zuſteht, gewählt werden Die Antworten ſollen im
Sitzungsprotokoll verzeichnet werden. Miniſter Waiſſe wird am 3.
Febr. in der Kommiſſionsſitzung erſcheinen.

Jnmitten der inneren Wirren beſchäftigte vorgeſtern auch die
deutſche Frage unſere Miniſter auf einige Augenblicke. Wie berichtet
wird, haben einige geheime Winke der kleineren Staaten und eine im
entſchiedenſten Tone gehaltene Note Oeſterreichs hierzu Veranlaſſung
gegeben. Man habe beſchloſſen ſagt man weiter von Neuem
gegen den Eintritt von Gefammt Oeſterreich in den deutſchen Bund
zu proteſtiren; aber unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kann ein
Proteſt von Frankreich nicht viel Gewicht ſich verſprechen, zumal,

Jn dieſer Gegend ſind die Dänen



wenn man die Stellung unſerer Regierung zum ruſfſchen h
Anſchlag bringt.

Großbritannien und Jrland.
Die auf den Papſt bezügliche Stelle

mit welcher heute das Parlament eröffnet wurde,
London d. 1. Februar.

in der Thronrede,
iſt farblos.

eben treten.

Bericht
über die Stadtverordneten Sitzung am 3. Februar 1850.
Unter Vorſitz des Herrn Direktor Niemeyer wurde verhandelt

wieweit die Angelegenheit wegen

t ſei, erwidert der Magiſtrat,daß dieſerhalb bereits im November v. J. an die Regierung berichtet, ein Be
ſcheid aber noch nicht eingegangen, dieſer aber vor welitern einleitenden Schrit

Kenntniß beſchloß aber, auch ihrerſeits
an den Herrn Oberpräſidenten zu berichten und eine ſchleunige Beſeitigung der

95 Auf die Anfrage der Verſammlung
Einführung der neuen Gemeindeordnung gediehen

ten abzuwarten ſei.
Die Verſammlung nahm hiervon

etwa noch entgegenſtehenden Hindernſſſe zu erbitten.

2) Durch den Tod des HauptmannMitgliedes für die Eichungs Amts Commiſſion nöthig geworden.
ſtrat beantragt ſolche, und die Verſammlung wählt den Schloſſermeiſter

Colberg zum Stadtrath deſſen
Es wurde deshalb eine Neuwahl

Schröder.
3) Ebenſo iſt durch die Wahl des Hrn.

Stelle in der Schul Commiſſion zu erſetzen.
vorgenommen und fiel ſolche auf den Profeſſor Dr. Ei

Die hieſige Taubſtummen Anſtalt hat ſeither, y
ſtädtiſchen Abgaben auch von der EinquarBeiträge beſteht Befreiung von

tierung genoſſen.

auch bewilligt wird.
5) Jm vorigen Jahre hatte ſich eine bedeutende Schadhaftigkeit des Hin

deren Beſeitigung ſchleünigſt bewirkttergerinnes an der Waſſerkunſt ergeben,
werden mußte.

gekoſtet.
lichkeiten anerkannt hat

Da die Baukommiſſion

einen Koſtenaufwand von 73 Rthlr. 20 Sgr. 1

vertraäge zu Michaelis d. J. ab.
Verlaängerung des Kontrakts und der
auch den Kontrakt über den zweiten Laden prolongiren,

da er die zu zahlenden Pächte für ſehr angemeſſen erdies wünſchen ſollte,
achtet. Er bittet,
beſchließt jedoch,

keit halber in der Mitte des März anzuberaumen.
8) Auf die nochmalige Petition an das Finanz Miniſterium im Betreff der

RoggenMahlſteuer war abermals aus den frühern Gründen
den der Magiſtrat der Verſammlung zur

Einführung der
abſchläglicher Beſcheid eingegangen
Kenntnißnahme uberſendet.

9) Der Magiſtrat will den Antrag
„„die Entſchädigungsgelder für bisher

ſammlung ging darauf ein und ihre Wahl
Riemer und Jacob.10) Die Wochenblattsdeputation ſucht um die Ermächtigu
gen überetatlichen Einnahmen der Wochenblattskaſſe/
nes Jahres herausgeſtellt haben im nachſten
gung zu ordentlichen Unterſtützungen verwenden

nahme des Beſchluſſes,
gungen in den Grenzen
die Verwendung des

des Etats zu halten habe.

nicht zurücknehmen, ſor
dung etwaiger Ueberſchüſſe vorbehalten.
hiermit einverſtanden ſei, und dieſe beſchließt, ihre Zuſtimmung dazu zu er
theilen

Bekanntmachung.
Durch die Forſtverwaltung der Königl. Lan

desſchule ſollen in dem Forſtreviere Memle
ben eine Quantität Hölzer, beſtehend in:

695 Stück Nadelholzſtämmen von verſchiede
ner Länge und Stärke,

15 Stück 4ſpännigen Leiterbäumen,
30 Klaftern Stockholz und

entuo Abraumwellen,

zum ichen meiſtbiet eſtelltPeden Biergun ſtbietenden Verkauf geſtell

Mittwoch der 12. Februar 1851
beſtimmt.

Kaufluſtige wollen am gedachten Tage früh
8 Uhr an der ſogenannten Orlastrift ſich ein
finden und von den näheren Bedingungen an
Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 1. Februar 1851.
Das Forſtamt daſelbſt.
Holz Auction.Sonntag den 9. Februar Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf meiner Wieſe bei Oſtrau eiroa
60 Stück Eſchen und Rüſtern, größtentheils
Nutzholz, und 150 Stück Ellern und Weiden,

v. Altenſtadt iſt die Wahl eines

J Der Vorſteher dieſer Anſtalt bittet,auch für das Jahr 1851 zukommen zu laſſen was auf Antrag des Magiſtrats

e Der Bau ſelbſt wurde zur Ausführung auf Rechnung geneh
migt und hat nach der jetzt vorgelegten Rechnung 713 Rthlr. 29 Sgr. 3 Pf.

die Nothwendigkeit der ausgeführten Bau
2 ſo wurde die Auszahlung dieſer Summe genehmigt.

6) Die bauliche Einrichtung des Arbeitshauſes zum Militair Lazareth hat
Pf. verurſacht, deren vorſchuß

weiſe Auszahlung auf Antrag des Magiſtrats genehmigt wird.
7) Ueber 2 Läden unterm rothen Thurme laufen die geſchloſſenen Pacht

Einer der bisherigen Pächter wünſcht die
Magiſtrat iſt damit einverſtanden, will

ſich damit einverſtanden zu erklären.
d auf den geſtellten Antrag nicht einzugehen,

einen Termin zur neuen öffentlichen Verpachtung, und zwar

der Verſammlung aus voriger Sitzung
i gehabte Einguartierung aus der Stadt

kaſſe zu bezahlen, und die Mittel dazu von ſämmtlichen Einwohnern im Wege
der Einkommenſteuer aufzubringen“ zunächſt durch eine gemiſchte Commiſſion envorberathen laſſen und beantragr dazu 3 r de ar zu kern e

el auf die Herren Stengel,

nach welchem ſie ſich mit ih

aus vorigem Jahre verbliebenen Ueberſchuſſes in dieſem
Jahre zu dem angegebenen Zwecke genehmigen, den erwähnten Beſchluß aber

ſondern ſich die jedesmalige Entſchließung über Verwen

Bek
auf dem Stamme, öffentlich meiſtbietend ge
gen baare Zahlung verkauft werden.

Oſtrau, den 4. Februar 1851.
G. Thieme.

zu verpachten,

dieſelbe.
12) Die vorgelegte

im Wege ſtehen werde.

Der Magi

11) Bei Anlegung des neuen Gottesackers
der betr. Ackerſtücke für die vorzeitige Aufhebun
gungen verwilligt werden.
Richtung der zu ziehenden Mauer no
überſehen werden inwieweit derjenige Acker, welcher
aus an jene Aecker grenzte, berührt werden würde.

geſtellt, der bisherige Pächter n s hatte mußte die ſtaper verhandelte Verpflichtung zu ſeiner Entſchädigung ins
Dieſe iſt in Rückſicht auf

Ackers auf 170 Rthlr. verglichen, und der
ren Zahlung die Genehmigung zu ertheilen eſelbe unter den obwaltenden ümſtänden nicht verſagen und ertheilte demgemäß

Sportelkaſſen Rechnung pro 1850 gab zu keinen Er
innerungen Veranlaſſung,

13) Auf mehrere Anträge der Verſammlung in Betreff der Geſchäfts
Verhältniſſe im Einquartierungs Bureau theilt der Magiſtrat in ausfuhrlichem
Schreiben die Maßregelnder Einquartierungs Verhältniſſe getroffen habe, und welche Hinderniſſe bis
her obgewaltet hätten. Er hofft ind ß,
nungsweſen geregelt ſein werde, und einer

mußten mehreren Pächterihrer Kontrakte u
Bei den desfallſigen Verhandlungen ſtand aber die

noch nicht feſt, und es konnte damals nicht
vom Viehmarktsplagze

Nachdem dies nun feſt
aber die Fortſetzung ſeines Pachtes abgelehnt

den guten Culturzuſtand des. qu.
Magiſtrat beantragt nun, zu de

Die Verſammlung konnte die

und wurde deshalb Decharge bewilligt.

mit, welche er zur Beſchleunigung und Regelung

daß in 8 bis 10 Tagen das ganze Rech
genauen Reviſion dann nichts mehr

Er beabſichtige nun die kombinirte Reguiſitions
und Einquartierungs Kommiſſion wieder zu trennen, und nur die Mitglieder
der Erſtern noch bei Reviſion des
Letzteren ſich ihrem urſprünglichen Berufe wieder widmen könnten und ſpricht
die Abſicht aus im Fall des Einvperſtändniſſes ſofort Anträge wegen Ergan
zung der Einquartierungs Kommiſſion zu ſtellen.

Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß, bittet aber,
Anträge ſofort vorzulegen.

Rechnungsweſens zuzuziehen, damit die der

die erforderlichen

ſelen.
weil ſie nur durch milde

ihm dieſe Befreiung

Jm Kronprinzen
ſen.
Frankfurt
Ruff a.

Stadt Zürich

a Berlin.
Goldner Ring

Engliſcher Hof

ſofern der Pächter Stadt Hamburg.

Die Verſammlung
ſondern beantragt
der Gwecriaßts Schwarzen Bär

Goldne Kugel

a. Kalbe.

Liebner a.
burg.

Hr. Gutsbeſ. Löhr a. Braunſchweig.
Hartmann a Berlin.

Dresden Belzer a.
Hie Hrrnu. Kaufl. Nelle a. Halberſtadt, Rettich a. Stuttgart

Winter a. Hamburg.
Hr. Jnſp. Juſt a. Magdeburg.

Hr. RechtsAnwalt Seeligmüller m. Gem. a. Cönnern.
Cand. Methlat a. Doubs.
Kaufl. Friedrich a. Magdeburg Oehlmann a. Leiphig.

Die Hrrn. Kaufl. Kegel a. Magdeburg
ſchweig Welſch a. Deſſau
da, Siegfried a. Wiesbaden

Hr. Superint. Jahr a.
Amts Calc. Jagel a. Magdeburg.
Lieut. v. Gebes a. Erfurt.
Gutsbeſ. Lißmann a. Mecklenburg.
Die Hrrnu. Kaufl. Reimann a. Magdeburg

Hr. Kunſthdlr. Dietrich a. Dresden.
Schwennecke a. Laimbach.

Hr. Steuerbeamter Schaufuß a. Coblenz.
Krauſe a. Waltershauſen.

Magdeburger Bahnhof:
Arnſtadt, Zinzmann a Erfurt.

Hr. Maler Peuckert a. Hamburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Hr. Direktor Saſſe a. Berlin. Hr. Fabrik. Gaul a. Po
Die Hrrn. Partik. Schumann a.

Die Hrrn. Kaufl. Rudolph a. Magdeburg
Bremen, Krug a. München, Hüffel a. Mainz.

Hr. Amtm. Müller a. Hannover. Hr. Rent. Schmidt
Hr. Rechnungsrath Meyer a. Köln.

Hr.
Hr. Förſter Koppe a. Althauſen. Die Hrren.

Otto a. Braun
Poll u. Müller a. Merſeburg Dreibel a. Apol

Naumburg. Hr. Feld Proviant
Hr. Stud, v. Wittenbecher a. Lvon. Hr.

Hr. Portepeefähnr. v. Leyden a. Saarlouis. Hr.
Hr. Amtm. Lieberkühn a. Tundesdorf.

Lehmann a. Dresden.
Hr. Wildprethdlr.

Hr. Seilermſtr.
Hr. Lieut. Schütz

Hr. Partik. Hammer a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Rechts Anw. Wolff a. Frei

Hr. Kaufm. Heſſel a. Narchau.

Die Ver Meteorologiſche Beobachtungen.

3. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Verpachtung.
Mein in Laucha gelegenes Gaſthaus,

nebſt dem i Morgen haltenden Garten
grundſtück, bin ich geſonnen vom 1. Mai
1851 ab auf 6 nach einander folgende Jahre

wozu ich einen Termin auf den
24. Febr. c. Vormittags 10 Uhr

im Schützenhauſe zu Naumburg
anberaumt habe. Die Bedingungen, wozu
auch Cautionsſtellung von 150 gehört,
ſind von heute ab bei mir einzuſehen, und ha
ben Pachtluſtige für gehörige Legitimation
zu ſorgen.

Naumburg, d. 5. Februar 1851.
Otto Blaubach,
Schützenhauspächter.

HeirathsGeſuch.
Ein gebildeter, redlicher und kräftiger junger

ung nach, diejeni hwelche c im Laufe e er w. eheJahre ohne beſondere Genehmi euftdruck 331,89 Par. e. 331,29 Par. L. 331,86 Par. L. 287,66 Par. e.
zu können, und bittet Wenig mren Unterſtützungsbewilli Dunſtdruck 3,61 Par. L. 1,85 Par. L. 1,80 Par. L. 1,75Der Magiſtrat will zwar Pruo d P P „75 Par. L.

Relat. Feuchtigk.) 0,98 pCt. 0,98 pCt. 0,98 pCt. 0,98 pCt.

Er fragt an, ob die Verſammlung euftwärme 2,1 G. Rm. 0,6 G. Rm. 0,9 G. Rm. 1,2 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur O Gr. Reaum. reducirt

Mann von 26 Jahren, Mitglied einer ange
ſehenen, in den beſten Verhältniſſen lebenden
Familie und Vorſteher eines umfangreichen Ge
ſchäfts in einer der ſchönſten Städte Thürin
gens, ſucht auf dieſem Wege, der ihm als
ein praktiſches und bei ſeinem zurückhaltenden
Weſen zugleich als ein erleichterndes Mittel er
ſcheint, eine Lebensgefährtin, die bei
angemeſſenem Alter eine angenehme Perſönlich
keit, die größte Unbeſcholtenheit und diejenigen
Eigenſchaften des Herzens beſitzt, welche die
Grundbedingungen für eine glückliche Ehe ſind.
Obſchon der junge Mann im vollen Beſitze
derjenigen Mittel iſt, um ſeiner zukünftigen
Gattin eine angenehme, ſorgenfreie Exiſtenz zu
bereiten, ſo bleibt doch auch ihrer Seits ein,
ſeinen Verhältniſſen angemeſſenes, dispoſibles
Vermögen wünſchenswerth. Daß in d
Angelegenheit die ſtrengſte Discretion beob
achtet wird, bedarf wohl nicht erſt der n
ſicherung. Briefe, auf die ſofort das Wei er
erfolgen ſoll, erbittet man franco m
Chiffre: G. V. R. poste restante
burg a/S.



Mittwoch, den 5. Februar 185111
Großes Vokal u. Jnſtrumental- Concert

vom Muſikchor des 27. Jnfanterie Regiments

im Thüringer Bahuhofe.
Anfang 3 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr.

Hieſigen Orts iſt ein neues Wohnhaus,
Stall, Scheune, Hof und Garten, ferner die
dazu gehörenden Commun-Ländereien, Obſt
pflanzungen und Communrechte, welche letztere
allein einen Werth von 350 haben, auch
3 Acker gut gehaltenes Feld, wovon die Hälfte
mit Roggen beſäet und Acker Buchholz,
von jetzt ab unter vortheilhaften Bedingungen H
aus freier Hand zu verkaufen. Dies ganz neu
erbaute Haus eignet ſich gut (da der Ort ſehr
volkreich iſt) zu einem Materialgeſchäft, Korn
handel, Bäckerei und Schlächterei. Daſſelbe
wird auch allein verkauft, und kann aus den
Räumlichkeiten ein jährl. Miethzins von 50
gezogen werden.

Altenburg a. d. S.
Aug. Fr. Wiegand.

1500 bis 2000 Thaler Courant ſind auf

Wir Unterzeichnete fühlen uns bewogen,
den verehrten Bürgern zu Schaafſtädt für
die uns zu Theil gewordene Pflege und gute
Behandlung hiermit öffentlich unſern herzlich
ſten und aufrichtigſten Dank auszuſprechen.

Ohrbach, Engelhart, Strube, Koch
und Sommermeyer, Wehrmänner der 7pfd.

aubitzBatterie 4. Art. Reg.
Openhauſen, d. 3. Febr. 1851.

Stelle-Geſuch.
Ein nur von der Preuß. Landwehr ſo eben

entlaſſener, unverheiratheter, cautionsfähiger
tüchtiger Braumeiſter, der ſeinen letzten nicht
unbedeutenden Poſten laut Zeugniſſe zur größ
ten Zufriedenheit ſeines dermaligen Prinzipals
verſehen hat, wünſcht ſobald als möglich ein
Unterkommen als Dienſtbrauer.

Etwaige Anfragen wird der Herr Kaufmann
Noa in Wurzen die Güte haben, ſofort zu
beantworten.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 3. Februar.

Pfandbrief Communal
Papiere und Geld Courſe.

Eiſenbahn Aetien.

3f
Preuß. freiwillige

Anleihe 5
do. St. Anl. v. 50 4
St. Schuldſch. 3
Oder Deichbr.

Obligat. 4
Seehandl. Präm.

Scheine
Kur und Neum.

Schuldverſchr.
Berliner Stadt

Obligat. 5
do. do. 3Weſtpreuß. Pfand

e PoſGroßherzog Poſ.
Pfandbr.

Brief

106100 i 09
84

3

Düſſ.Elberf. 5
Steel. Bohw. 34

ſchl.Mark.
o. Zwgbahn 4

Obſchl. I. A. 3
do. Lit. B. 25

4

Kr.-Oberſchl. 4
Berg. Märk! 4
Starg.Poſ. 3
Brieg Neiſſe 4
Mgd. Wittb. 4

3

do. do.Oſtpreuß. Pfand
briefe

omm. do.
ur und Neum.

Pfandbr.
Schleſiſche do.
Schleſ. Lit. B.

ar. do.Pr. Vant Anth.
Scheine

S
ndere Goldm.

à 5
Disconto Berl. Anhalt 4

96 bz.
89 bz.
108 bz.
62 à 63 bz.
130 B.

64 à 64 bz. u. B.
97 à bz.
65 à 66 bz.

94 bz.
36 bz. u. G.
82 bz.
21 G.
112 à 113 b.
107 bz.

802 bz.

74 V. à bz.
35 bz. u. B.
81 vbi.

s G.
80 G.

37/ à bz.
95 G.

96 G.

S 101 G.
100 G.
92 G.102 bz.
101 b.B

Berl. Hambg.
do. II. Serie
o. Ptsd.M.
do. do.
o. do. Lit. D.
o. Stettiner

agd.Leipz.
HalleThür.
CölnMind.
do. do.

Rh. v. St. gar.
1. Priorität

o. St. Pr.
Düſſ.-Elberf.

ſchl. Märk.
do. do.
do. III. Serie
do. Zwgbahn 4

agd. Witt.
berſchl.
r.-Oberſchl.

a h

aL

do. II. Serie
rsl. Freib.
erg. Märk.

Ausländi

S
S

v 8 S e s

r c

Leipzig den 3. Februar.

Courſe Angeim 14 -Fuße.
veſucht J Staatspapiere.

Actien excl. Zinſen. a 2 2boten.

Pr. or à 5 p auf 100 rnAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge
ringerem Ausmünzfuße auf 100

Holl. Duc. à 3 auf 100 5Kaiſerl. do. do. auf 100 5Bresl. do. As6s As auf 100
Paſſir do. do. 65 As auf 100
Conv.Spec. u. Gld. auf 100
idem 10 u. 20 Kr. auf 100

Staatspapiere.
Königlich ſächſiſche Staats Papiere à

39 im 14 F. von 1000 u. 500
kleinereà 4 do. do. von 500

do. do. von 500 u. 200 à 5

7

do. do kleinereKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3
a im i F. v. 1000 u. 500

kleinereAct. d. eh. ſächſ.bair. E.B. bis Mich.
1855 à 4 ſpäter a 3 v. 100

Königl. pr. Steuer CreditKaſſenſch.
à 35 im 20fl. F. v. 1000 u. 500

kleinere SLeipz. Stadt Obligationen à 3 im
14 F. von 10600 u. 500
kleinere

Tepy. Stadt Sbſiganonen T
Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500
von 100 u. 25
à 4 von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfandhrief

S el

hConv. à 5 (lauf. Zinſen
à 4 95

14à 3

Aetien der W. B. pr. St. à 103
Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100
Lpz. Hresd. Eiſenbahn Act. à 100

pr. 100
Sächſ. Schleſ. do. pr. 108
LöbauZittau do. pr. 100
Magdeburg Leipz. do. pr. 100
Thüring. do.

El

er

pr. 100
Chemn. Rieſ. E. a 100 3.nslos G. e ä

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bei S tſchke Tu h e fo e Sore
Der Vortanzer des Cotillon

oder 150 Tanztouren
von Eduard Ernſt, Tanzlehrer.

Einen Burſchen braucht zu Oſtern
W. Schmidt, Klempner,

Leipzigerſtraße Nr. 293.

B. Maille.
eute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und friWe Porn egen bei 2 W Vügler

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 5. Februar

Baron Schniflinsky,
Original Luſtſpiel in 4 Akten von Wolff.

Hierauf zum ten Mal:
Das Verſprechen hinterm Herd,
Scenen aus den öſterreichiſchen Alpen mit Ge

ſang in 1 Akt von B. v. St.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr würde meine liebe
Frau Henriette, geb. Hanſon, von einem
geſunden Mädchen glücklich entbunden. Allen
Freunden und Bekannten widmet dieſe Anzeige

Eduard Große.
Weißenfels, den 2. Februar 1851.

TodesAnzeige.
Den 1. d. M. raubte uns der bittere Tod

unſere liebe Minn a. Sie ſtarb. im 7ten Mo
nate ihres Lebens in den fürchterlichſten Schmer
zen. Sie folgte ihrem voriges Jahr den 19.
d. M. vorangegangenen Brüderchen in die
Ewigkeit nach. Um ſtille Theilnahme bitten

die tiefbetrübten Eltern
Auguſt Lehmann und Frau.

Lauchſtedt, den 3. Februar 1851.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 3. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 26 44 Gerſte 2e6 27
Roggen Hafer 20 22KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 22

Berlin den 3. Februar.
Weizen nach Qualität 47——-651
Roggen loco 33—36

pr. Frühj. 33 à 33 bz., 33 Br., 33 G.Mai Juni 34 Br., 33 G.
JuniſJuli 35 Br., 34 à G.Gerſte, große loco 26——27
kleine 23—25

Hafer loco nach Qualität 22--24
48pfd. pr. Frühj. 22 Br., 21
50pfd. 23 Br., 22 G.Erbſen, Koch 39 a Fuütter 34—36

Rüböl loco 10 Br., 1077 bz. B.
pr. dieſen Monat 10 Br., 10 bz. u. G.

Febr ärzar ehe 10 à verk., 10 Br., G.
Avril Mai
Mai uni 10 Br., 10 G.Sept. J Oct. 11 Br., 10 G.

Leinöl e apr. Apr a Br.Südſee Ihren 12 W rath o
Mohnöl Iä i a 13

11

piritus loco ohne Faß 15!/, à 15, verk., 15 Br.
mit Faß 15/, verk. u. Br.

mit Faß pr. Febr. 15/, Br., 15 G.Febr. März 15 verk. u. Br. i. G.
März April 151/, Br., 1597, G.
April Mai 16 à 15 verk. 15 à 159, Br.,

15 GMai Juni 16, à 16 Br. 16 G.n len 16 G.Juli Kuguſt 17 Br., 16 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 2. Febr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß
am 3. Febr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 8.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
den 3 Februar am alten Pegel 21 Zoll unter 0.,

am neuen Peghel 5 Fuß 1 Zoll. Eisgang.

a

10

e
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